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Miſtarre ſchwacher Kiel / da eine kuͤhne Hand 
dich wic enn Irlicht fuͤhrt. ernachte dein Begin⸗ 
Wo von kan deine That ein frohes Lob gewinnen? 
Die Schwanen kenſtu nicht: das angenehme Land 
Bao ihre Lager⸗Stadt die Pierinnen hegen 
di noch unbewuſt / wo Phaebus Schule haͤlt 
Diaahin das gantze Chor der Muſen ſich geſelt 
2 Davon weiſt du noch nicht ein Zeugniß abzulegen; 
Drumb ſcheue dich / daß du nur wie ein Sternen⸗Schein 
Gedenckeſt bey der Sonn und ihrem Glantz zu ſeyn. 


Denn Tannen koͤnnen nicht bey hohen Federn ſtehn / 

Wie ſtimmet Licht und Nacht die Adler mit den Micken 

Wie wil der Davus ſich zukinem Solon ſchicken / 
Das Wachs muß von der Sonn wie Gold von Feur zergehn. 
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Allſo bedencke wohl daß deine kuͤhne Thatenf / 
Da du bey eine Sonn der gantzen Stadt wilſt gehn 
Die auſſer Adlern nicht ein Auge kan beſehn 9-7 
Nicht etwan unverhofft gar uͤbel dir gerathen / 
Denn dieſen theuren Mann / dis Edle Glaͤckes⸗Haupt / 
Iſt einem ohne Furcht nicht zu beſchaun erlaubt. 
Re. | Minerva 


Minervasierte Ihn im Fruͤhling feiner Bu en anf 
Und ließ als ihren Sohn Ihn nichts als Tugend wiſſen / 
Wie durch ein kluges Wort die Hertzen auffzuſchlieſſen / 


Wie er durch Rath und That beglückte Stadt und Leut / 
Wie die Gelehrſamkeit und Tugend allen Schaͤtzen / 
Mit recht vorgehen ſol / wie Sie das beſte Gold / 
Daß anch bey Fuͤrſten ſich nicht ſelten machet hold 
Das wieder alle Macht ſich kan zu Wehre 7 0 und An 
Wie die Gerechtigkeit und Treu die Stadt hekroͤnt 
Hingegen Tyrannen eur zur Berwuͤſtung lehnt. 


Des Herbſtes Fruchtbarkeit weiſt es nun in der That / 
Wie dieſes Edle Haupt im Wiſſen ſich geuͤbe - 
So daß es jedermann / wie billig ehrt und liebet / 

Denn wer iſt / der Ihm nun was vorzugeben hat? 
Verzeihe Edles Haupt / daß deine Tugend⸗Strahlen / 

Mein bloͤdes Auge nicht recht zu beſchauen weiß / En 
Die lahme Zunge nicht giebt Deinen Ehren⸗Preiß ⸗/ 
Denn Ale xandern fan man nicht mit Kohlen mahlen / 
Wie ſolte dieſes Blat denn faſſen deine Pracht 
Dazu das gantze Rund ſich noch zu enge achtt: 


Die Klugheit ſchwinget ſich als Adler hoch emphor / 
Ihr muß die Tapfferkeit offt ſelber zinsbar werden / 

An dieſer haͤnget ja das Stepter gantzer Erden / 

Sie iſts die Eiß und Stal ja Degen gehet vor / 

Sie unterſcheidet wohl die Sanfftmuth und das Draͤuen / 
Die Anmuth ſieget auch wenn gleich die Straffe blitzt / 
Indem durch Strenge nicht ein Reich wird unterſtuͤtzt / 
Drumb darff kein Burger nicht dein holdes Auge ſcheuen. 
Ruͤhmt nicht mehr euren Witz die ihr in China ſeyd / 
Hier iſt ein Edles Haupt / daß euch ein Auge leicht. 


Und 


Und alſo muß es ſeyn / der Tugend treuer Lohn  : 
En wie nach Krieg und Sieg die angenehme Beute 

Die Ehre und der Ruhm nach Helden tapffer m Streite / 

Drumb ſtehet Edler HERR heut eine Lorber⸗Cron⸗ 
Auff deinem Edlen Haupt / ein Gluͤcks⸗Stab aber zieret / 
Auch Deine EL Hand / der Weg darauff Dein Suß an 
Geht / hat der Roſen⸗Pracht / ein angenehmer Stuß/ 1 
Und lauter Wohl umbzirckt. Ja was zum Gluͤcke fuͤhret / ® 
Iſt Dir ſchon zu erkandt / den Garten Deiner Luſt 7 . 
Hat Fried und Ruh umbſchrenckt / daß dir kein Leidbewuſtf. 9 


Nun Edles hohes Haupt ſteh / wachſe/ grun und blah⸗ 1 
An Ehre Gluͤcke Macht und andern frohen Gaben 9 N 
Ach daß der Himmel uns mit Dir noch wolte labenF | 
Damit nicht unſer Gluͤck durch dich auch von uns zieh ⸗᷑ 
Es muͤſſe ſich das Wohl von GOttes Wunder Seegen / 
Auch dieſen Freuden⸗Tag noch reicher finden ein / 
Damit wir allezeit ver ſiſchert koͤnnen eyn k. 
Wie / daß Creutz / Sorg uud Pein ſich dir zu Fuͤſſen legen / 
Indeſſen nimm diß Blat von mir genaͤdig hin / | 
Und goͤnne daß ich ſtets Dein Knecht und Diener bin. 
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